Zebi, Zentralschweizer Bildungsmesse
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3. – 8. November 2011, Messe Luzern

Medienmappe zur Eröffnung




Grussbotschaft Werner Bründler, Direktor Gewerbeverband des Kantons Luzern KGL, Präsident Verein Berufsbildung Zentralschweiz
Es gilt das gesprochene Wort!

Sehr geehrte Damen und Herren aus Behörden, Politik, Wirtschaft, Bildung und Verwaltung, sehr geehrte Gäste,

im Namen des Vereins Berufsbildung Zentralschweiz, der Trägerschaft dieser Messe, heisse ich Sie ganz herzlich willkommen zur Eröffnung der sechsten Zentralschweizer Bildungsmesse Zebi.

Einen ganz besonderen Willkommensgruss richte ich an die jungen Zentralschweizer Berufsleute, die an den Berufsweltmeisterschaften in London so hervorragende Resultate erzielt haben. Ebenso herzlich begrüsse ich hier auch die Zentralschweizer Experten, die ihre Kandidaten auf diesen Berufswettbewerb hin vorbereitet und an die Berufsweltmeisterschaften begleitet haben.

Der entscheidende Vorteil der Berufsbildung ist die Tatsache, dass sich Berufslernende täglich durch praktische Arbeiten bewähren müssen und sich dadurch breit gefächerte und qualitativ hochstehende Handlungskompetenzen aneignen. Die Erfahrungen in der realen und manchmal auch harten Arbeitswelt befähigen die Berufsleute, Lösungen auch für unvorhersehbare Aufgabenstellungen zu finden. Die Berufsbildung ist nicht nur Garant für die hohe Qualität von Schweizer Produkten, sie ist auch die Quelle eines grossen Pools von praxiserfahrenen Menschen, aus denen fähige Meister und innovative Ingenieure für die Schweizer Unternehmen hervorgehen und damit deren internationale Wettbewerbsfähigkeit sicherstellen.

Die Berufslehre ist also alles andere als ein Auslaufmodell. Das hat die Schweizer Delegation an den Berufsweltmeisterschaften in London mit ihrem dritten Rang in der Nationenwertung einmal mehr eindrücklich bewiesen. Die hohe Fachkompetenz der jungen Berufsleute ist das Ergebnis der grossen Lern- und Leistungsbereitschaft der Lernenden selbst, aber auch des ausserordentlichen Engagements unserer Lehrbetriebe und nicht zuletzt der Qualität der Berufsschulen. Der Arbeitsmarkt braucht diese jungen, gut ausgebildeten und motivierten Fachkräfte. Es erstaunt deshalb nicht, dass in der Zentralschweiz erneut ein Höchstwert an Lehrverträgen abgeschlossen wurde; insgesamt 8238, das sind über 4.8% mehr als im Vorjahr.

Trotz der erfreulich hohen Zahl an abgeschlossenen Lehrverträgen in der Zentralschweiz: Das Wachstum verlangsamt sich und in einzelnen Kantonen ist schon ein Rückgang sichtbar. Und die Ausgangslage für die Unternehmen hat sich bereits verändert. Nach den Jahren des Lehrstellenmangels sehen sich die Unternehmen nun vermehrt mit einem Mangel an Lernenden konfrontiert. In vielen Berufen ist das Angebot heute grösser als die Nachfrage. Der Mangel an Fachkräften wird sich in den kommenden Jahren deutlich bemerkbar machen. Das wirkt sich auf die Nachwuchswerbung der Unternehmen aus. Die Bildungsmesse Zebi wird deshalb sowohl für die Branchenverbände wie auch für die Unternehmen weiterhin von grosser Bedeutung sein.

Damit die Bildungsmesse gegenüber Besuchern und Ausstellern attraktiv bleibt, wird das Konzept immer wieder überprüft und weiterentwickelt. Das ist unter Anderem entscheidend dafür, dass immer wieder neue Aussteller sich entscheiden, ihre Berufe oder Weiterbildungsangebote an der Zebi präsentieren. 

Ich danke den Verantwortlichen der Messe Luzern, allen voran dem Messeleiter Markus Hirt und seinem Team, für die mit viel Herzblut geleistete Arbeit. Ohne sie wäre diese Bildungsmesse von dieser Qualität schlichtweg nicht möglich. Meinen Dank richte ich auch an alle, die hier in den kommenden Tagen einem grossen Publikum ihre Berufe und Weiterbildungsmöglichkeiten vorstellen.

Einige der Aussteller werden in diesem Jahr an ihren Ständen auch Leistungsträger aus verschiedensten Bereichen als Gesprächspartner für die Besucher zu Gast haben. Zu diesen Leistungsträgern gehören auch die Zentralschweizer Kandidaten der Berufsweltmeisterschaften, die wir heute hier speziell begrüssen und zu deren Ehrung ich jetzt überleite.

